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Richard Taylor (1868-1953) 





Ansichten aus Farge und Rekum aus den 1920er und 1930er Jahren 
= . . 








1930 


Ergebnis der Reichstagswahl in Farge (DE S.168): 
gültige Stimmen 1758 

NSDAP 214 Stimmen (12.1%), 

KPD 416 Stimmen (26.7%), 

SPD 660 Stimmen (37.5%), 

andere Parteien 468 Stimmen (26.6%) 


Die NSDAP- Kreisleitung Blumenthal veranstaltet 
Propaganda-Versammlungen in der Gaststätte Olaf Lübsen 
(Rekumer Hof, heute Rekumer Str.116). 

(TA: BZ-NVZ 10.10.1941). 








| 28° NETT 
Am Strand von Rekum (Foto um 1931: ganz links Hans Kühlke. Ganz rechts Johann Hinrich 


Chantelau, daneben sein Neffe Hellmuth Weber; das Kind ist sein Sohn Ernst-Adolf (*1926) 
Chantelau. Im Hintergrund: Schornsteine des Kraftwerks bzw. der Steingutfabrik Witteburg) 


1931 


10. Oktober: Gründung der NSDAP Ortsgruppe Farge in der Gastwirtschaft 
von Theodor Brandhorst (heute Rekumerstr. 12). 

Beteiligt: Martin Kroog,Leiter der NSDAP-Ortsgruppe Schwanewede 

(in Vertretung des ersten NSDAP Kreisleiters von Blumenthal und Osterholz, 
Gießerei-Fabrikant Dipl. Ing. Heinrich Dewers [1885-1939], Farge, Villa 
Sonnenhof, Alte Str. 209 (Adressbuch 1938,Stegmann S. 322, WE S. 48) 
Wilhelm van Dyk (Journalist), Heinz Köpp (Sparkassenangestellter), 

Helmut Funk, Hugo Heldt (Schlosser), Hans Kühlke (Ingenieur), Hellmuth 
Weber (aus Otze bei Hannover; Neffe von JH Chantelau, dem Schwager von 
Hans Künhlke), Hitleriunge Johann-Martin Segelken [1914-1991]. 


Leiter der Ortsgruppe:Hans Kühlke [1904-1959], seit 1931 NSDAP-Mitglied. 
(TA; BZ-NVZ 10.10.1941). 





2. Dezember: NSDAP-Mitglieder Gesamtzahl 12, davon Zugänge Sept.- 
Nov.: 2 (Stegmann S. 405) 
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Die erkte deutliche Bootsmannichafi an der Untermweier 


Den Erfoig der Drisgruppenarbeit fann man am 
beiten aus folgendem Stimmenzumadhs erfennen: Bel 
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1932 


Einwohnerzahl von Farge einschließlich Rekum: 3162. 
Jeder 3. Einwohner lebt von Sozialhilfe (TA_S.51-52; DE S.164,174) 





Wilhelm Leopold (Wollsortierer) stellt SA-Musikzug auf, geübt wurde bei SA- Mann 
Heinrich Schulken (Maurer), Rekumerstr.156 (heute 31?)(TA;BZ-NVZ 10.10.1941) 
Die SA-Leute gehören zur SA-Standarte 411, deren Führung sitzt in Wesermünde 
(heute Bremerhaven) 

Adolf Stiasny, seit 1930 beliebter Pastor der Gemeinde Farge, tritt in die SA ein 
(Leßner S.20-24) 

SA und SS sind vom 13.April bis zum 16. Juni in Deutschland verboten 

24. April preußische Landtagswahl Farge: SPD 610 Stimmen (37,1%) NSDAP 491 
Stimmen(29.8%), KPD 315 Stimmen (19.1%). Gültige Stimmen: 1645 (DE S.171) 
22. Mai: NSDAP-/SA (?)- Ortsgruppen-Mitglieder rudern zur Kundgebung von Hitler 
in Oldenburg “die Mannschaft grüßte, der Führer grüßte freundlich zurück” 

(TA: BZ-NVZ 10.10.1941) 

Oktober (DE S.166) Gründung der NSBO, ein Stall von Heinrich Schulken wird 
umgebaut zum Versammlungsheim (TA: BZ-NVZ 10.10.1941). 











1933 


15. Januar "an diesem Tag stand Farge zum ersten Male unter dem Zeichen des 
Hakenkreuzes" (TA: BZ-NVZ 10.10.1941). 

5. März Reichstagswahlen (DE S.177) Farge: NSDAP 674 Stimmen(37.5%), 

KPD 335 Stimmen (18.6%), SPD 596 Stimmen (33.1%) Gültige Stimmen 1797 

12. März reichsweite Kommunalwahlen, in Farge Gemeinderatswahl. 

Wahlergebnis (Sitze) (TA): NSDAP (4) , Bürgerliche Einheit (4), SPD (5), KPD (2). 
NSDAP: Heinrich Umlauf (Hauptlehrer), Carl Braunschweiger (Viehhändler), Wilhelm 
van Dyk (Schriftsteller), JD Trüper (Bauunternehmer); 

Bürgerliche Einheit: Theodor Michelsen (Malermeister), Gerhard Töllner (Landwirt), 
Fritz Beckmann (Bäckermeister), Georg Mumme (Wollnachseher); 

SPD: Diedrich Schwanewede (Schiffbauer), Georg Stolte (Dachdecker), Johann Kroog 
(Gemeindeangestellter), Heinrich Greve (Schlosser), Otto Pommerening (Schmied); 
KPD: Wilhelm Faust (Schiffbauer) und Karl Meyer (Arbeiter)- werden aufgrund der 
reichsweiten KPD- Verfolgung vom Gemeinderat ausgeschlossen. 

Ortsvorsteher seit 1917: Richard Taylor (1868-1953), parteilos bleibt im Amt. 

1. Mai JH Chantelau [1884-1959] tritt in NSDAP ein 

Anna J.D. Chantelau [1893-1976] tritt in NSV ein ( StAB Sign. 4,66 - I.- 1851) 
Hundesteuer wird von Blumenthal aus eingezogen (TA) 

30. Juni: Gemeinde-Sekretär Johann Kroog (SPD) wird aufgrund des SPD-Verbots 


vom 22.6. entlassen (Garrn HV-Mitteilungen 2013) 





1933 Johann Hinrich Chantelau (1884-1959) in nagelneuer 
SA-Uniform, mit seinen Söhnen im Garten von Rekumerstr.258 





1933 


14.Juli: aufgrund des Verbots aller Parteien -außer der NSDAP- beschlagnahmt 

die Gemeinde Vereinsheim und Platz des Arbeitersportbundes "Frei Heil" Rekum 

von 1910 (TA)(„alter Sportplatz“, heute Rekumer Str.168 A Firma W.Schnug). 

Das Grundstück hatte die Gemeinde Farge 1924 dem Verein für 1 RM pro Jahr auf 
20 Jahre verpachtet (TA S. 28, siehe auch DE S. 144). Der Verein wird als 
„marxistisch“ verboten, ebenso der Arbeiter-Gesangverein Farge (auf Anweisung der 
NSDAP-Kreisleitung in Blumenthal; Norddeutsche Volkzeitung 10.8.1933)(DE S.188) 
Drei 1926 (TA) benannte Straßen werden umbenannt: Ebert-Str. in Tannenstr (heute 
Heinrich-Steffens-Str.), Liepknecht-Str. in Kapellenstr.(heute Kapellenstr), Bebel-Str. 
in Wasserweg (heute Wasserweg) Die Gemeinde beteiligt sich an den Kosten für die 
Inhaftierung von Kommunisten im Gefängnis in Blumenthal mit 2303 RM (TA S.146) 
1. August: NSDAP-Ortsgruppenleiter Kühlke wird als Verwaltungsangestellter von der 
Gemeinde angestellt (Entnazifizierungs Akte StAB 4,66 - I.- 6167) 

1. August: JH Chantelau tritt in SA ein (StAB Sign. 4,66 - I.- 1851) 

1. Oktober: Gemeindebüro wird eingerichtet im seit 1926 gemeindeeigenen Haus Nr. 44 
(Pundtscher Hof, seither Rathaus Farge) (TA S.29) 

die seit 1924 tätige Kirchengemeindeschwester wird durch NS-Schwester ersetzt (TA) 
8. November: SA- und NSDAP-Ortsgruppe Farge mit Ortsgruppenleiter Kühlke und 
Gemeindepastor Stiasny (SA) in Uniform feiern in der Kapelle Farge das Gedenken an 
Hitler-Putsch vom 9.11.1923 (Leßner S.24) 

Ende 1933: Dr. med. Walter Heidbreder tritt in die SA ein (StAB 9,59-17-67) 











1 934 Feiertags-Beflaggung am Haus Rekumer Str. 258 (heute Nr. 52) 





1934 


Gemäß NS-Gleichschaltungs-Erlass vom 6.12.1933 verfügt R. Taylor 

— nach Beratung mit den Gemeinderäten Töllner, Rekum und Michelsen, 
Farge (beide Bürgerliche Einheit; Michelsen später NSDAP) - die 
Auflösung des Vereins für Gemeinwohl (Rekum) und des Bürgervereins 
(Farge) und die Bildung des Heimatvereins Farge. JD Trüper (NSDAP) 
wird Vorsitzender. 14 der 140 Vereinsmitglieder treten aus (TA). 


Der südliche Bereich von Farge wird durch Wasserleitung an das 
Wasserwerk Blumenthal (seit 1928 in Betrieb) angeschlossen (TA) 


der Lehrer Hugo-Heinrich Staats tritt in die SA ein (StAB Sign. 4,66-1.-10 696) 


Die Wifo beginnt mit Boden-Untersuchungen und erwirbt Grundstücke in der 
seit ca. 1900 nach und nach aufgeforsteten Farger Heide an der heutigen 
Betonstraße für ein gigantisches Treibstofftanklager- von 1934 bis 1943 
kauft die Wifo Grund und Boden für ca. 2,9 Millionen RM von den 
Eigentümern des Genossenschaftswaldes in Farge (Hager S.16) 


if 
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Von der Kriegsmarine bzw. der Wifo 1935-1939 erworbene Flächen. (Bauakte von 1938/39) 








1939 


Baubeginn des Treibstoff-Tanklagers (Tarıname "Wasserberg") durch die 

Wifo, Bau von Baracken zunächst für Zivilarbeiter (u.a. Fremd-Arbeiter), 

später auch für Zwangsarbeiter („Lager Tesch", Am Schützenplatz). 
Ortsansässige Firmen sind am Bau beteiligt, Anwohner arbeiten in Verwaltung etc. 


1.Mai: Großer NSDAP-Festumzug (1936 ??) 


Bürgermeister Taylor (67 Jahre) wird vom NSDAP-Gemeinderat für 
weitere 12 Jahre im Amt bestätigt 


Gastwirt Friedrich Freese baut Schiffs-Anleger beim Strandbad Rekum 
(dort später Wifo Ol-Pier) -seit 1936 Anlegestation “Strandbad Farge-Rekum” 
für Fahrgastschiffe (Schreiberdampfer!) (WE S.61) 


JH Chantelau vermietet Altbau Weserstr. Nr. 40 (heute Unterm Berg 61-67), 
u.a. an Malermeister Sprenger und an Landdienst der Hitlerjugend 
(Wohnung, für 45 M/Monat) (Kreisarchiv OHZ Dep 83) 


1935 
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Schiffs-Anleger Strandbad Farge-Rekum.Links: oben Ernst-Adolf Chantelau [1926-1945], 
unten sein Bruder Bernhard Chantelau [1924-1991], daneben Hellmuth Weber aus Otze) 





1936 


18. Februar: NSDAP-Reichsrednerin Maria De Smeth spricht in der Gaststätte 
Köpke zum Thema “Erlebnisse u. Beobachtungen in Sowjet-Rußland”... die 
“wirklichen Zustände im 'Sowjet-Paradies” (HVFR Archiv). 


Eine Reisegruppe der NSDAP-Ortsgruppe mit dem Ehepaar JH Chantelau und 

OGL Kühlke besichtigt vermutlich an einem “Tag der offenen Tür” vor der 

Eröffnung der Sommerspiele das Olympiagelände in Berlin (Chantelau Privatfoto), 
vermutlich mit „Kraft durch Freude“ (KdF Büro Aumund, Lindenstr.) 2. Klasse Hin- 
und Rückfahrt mit der Reichsbahn kostete 19 RM (Olympiazeitung 1936 Nr.7, S. 111) 


Seit 1. Oktober erhält jedes Brautpaar bei der Trauung Hitlers Buch "Mein Kampf" (TA) 


ca. 600 ha Forst und Bauernland kauft die Regierung (Wifo) für den Bau des Wifo- 
Tanklagers (WE S.60) Wilhelm Jerko (Bahnhofstr 226) und Johann Kehlenbeck 
(Bahnhofstr.191) verkaufen ihre Bauernhöfe an die Wifo (HVER Archiv). Für den 
Bau des Wifo-Tanklagers wird am Weserufer südlich vom Kraftwerk eine 
Kies-Löschbrücke errichtet, die vermutlich bis ca. 1941 in Betrieb war 


24 NSDAP- Blockwarte kontrollieren 115 Hausgemeinschaften(StAB Sign. 4,64/6-379) 
18. Dezember: die Gemeinde beschließt: aus Platzgründen werden Verwaltungs- 
und Kassenakten bis 1926 vernichtet(TA S.3) 


1936 





Kies-Löschbrücke südlich des Kraftwerks, für den Bau des Wifo-Tanklagers 
(Foto um 1938, Blickrichtung weserabwärts) 


ca.1936 


' 







2018 
Rekumer Str 
in Höhe 
Joh.Trüper Str. 


Hitlerjugend Farge marschiert zum 
Sportplatz, den die Gemeinde 1933 dem 
Arbeitersportverein „Frei heil” entzogen 
und 1936 der HJ übergeben hat (nahe 
dem Friedhof Rekum) 
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Die Hitlerjugend von Bremen-Farge, Foto um 1936 


1936 


NSDAP-Ortsgruppenleiter 
Hans Kühlke und 

Elisabeth Zimmer 

(Sekretärin von Bürgermeister 
Taylor) heiraten 





1936 


Am 6. November 1936 wurden sechs Farger Kommunisten von Nachbarn 
bei der Gestapo denunziert und verhaftet („Schutzhaft“ im Blumenthal 
bzw. Lesum): 

das Ehepaar Frida (*1893) und Peter (*1888) Besing, Birkenstr. 274 
(heute Wilhelm-Wege Str. 29) 

Alfred Hinz (1895-1955), Ulmenstr. 279 (heute Wilhelm-Brandhorst-Str. 7) 
Adolf Funke (*1897), Rönnebecker Str. 287 (heute Neurönnebecker Str.10) 
Erich Ukrow (*1896-1969), Turnerstr. 46 (nicht Thorner Str. 46, wie in 
der Prozessakte) in Rönnebeck. [1938: Lüßumer Str. 341(heute Samland- 
str.), 1941,1942: Rekumer Str. 156 (heute Nr.33), 1946: Jugendheim (heute 
Rekumer Str 2), 1951: Farge Weserstr 327/Baracke ], und 

Johann Nelson(*1866), Feldstr. 139. 

Sie hatten verbotenerweise Radio Moskau gehört, wurden wegen 
Vorbereitung zum Hochverrat vom Sondersenat des Hanseatischen Ober- 
landesgerichtes Hamburg in Bremen im August 1937 zu Gefängnis- und 
Zuchthausstrafen bis zu 3 Jahren und 6 Monaten verurteilt. 


Staatsarchiv Bremen Entschädigungsakten Sign 4,54 E- 6086(Funke), -6098(Hinz), 
-6123(Ukrow), -6126 (Besing), -6127 (Besing); Akte Hans Kühlke Sign. 4,66-1.-6167) 


Staatsarchiv Bremen 
Sign. 4,54 E-6123 





1937 


Gesamtfläche der Gemeinde Farge: 1140 ha 


Einwohner (Stichtag 10.Oktober 1936): 3360 
(1933: 3240 Einwohner) 


Industrie-Arbeitsplätze: insgesamt 401 
Steingut Fabrik Witteburg 220, 
Stuhlrohrfabrik 100, 

Kraftwerk 48, 
Farge-Vegesacker-Eisenbahn 33 


(Quelle: TAS. 154) 


1937 


20. Februar: Bürgermeister Taylor erklärt sich erneut gegen die Eingemeindung der 
preußischen Gemeinde Farge in das preußische Blumenthal; 1928 hatte der 
Gemeinderat die Eingemeindung nach Blumenthal verhindert (TA S.154) 

31. März: Dr. Ender, NSDAP-Landrat von Osterholz (Stegmann S 108), versetzt 
Taylor - angeblich aus Altersgründen wunschgemäß - in den Ruhestand und beruft 
NSDAP- Ortsgruppenleiter Kühlke als Nachfolger, auf Vorschlag von Reinhold Löffler, 
NSDAP Kreisleiter von Osterholz mit Dienstsitz in Blumenthal).(Nordd. Volksztg 1.4.37). 
Den Gemeinderat bilden der parteilose Wilhelm Bergmann (Bauer, und die NSDAP- 
Mitglieder Carl Depken (Bauingenieur, Leiter der „Weserkorrektion”), Georg Kock, 
Wilhelm Leopold, Johann Narloch (alle Fabrikarbeiter), Theodor Michelsen (Maler- 
meister), Paul Sieber (1925-1938 Geschäftsführer der,Hanseatischen Stuhlrohrfabrik 
A.G. Rümcker & Uhde‘in Farge [Garrn 1952]), sowie die NSDAP-Beigeordneten 

J.D. Trüper (Bauunternehmer) und Hinrich Wrede (Vorarbeiter). (TA) 


Mai: die Lehrer Heinrich Garrn und Hugo-Heinrich Staats (SA-Mann), und der Arzt 
Dr. Walter Heidbreder (SA-Mann) treten in die NSDAP ein (StAB Sign. 4,66-l.- 3314, 
StAB Sign. 4,66-1.-10 696, StAB 9,59-1767) 


Planung eines Heims der Hitlerjugend (Länge 53,7 m, Breite 10,06 m, Firsthöhe 9,4 m) 
samt Feierhalle (Länge 28,3 m, Breite 10,5 m, Firsthöhe 11 m) mit Sportplatz/Wettkampf- 
bahn und Schießstand auf der Pferdewiese von Johann Schweckendiek 


(TA; Landeszeitung 10.1.1939) 


Einwohnerzahl: 3 500 
Flädeninhalt: 1140,02 SHeltar 


Farge 


Zahl der Haushaltungen: 1003 
Zahl der Wohnhäufer: 659 


Ternipredanihluß: Farge 


Gemeindeverwaltung: Spredftunden täglihd 9—12 
und ‚Freitags 2—5 Uhr, + 223, nad 
Dienftihluß + 224 


Bürgermeilter: Hans Kühlfe, Retumer Straße 17 
Beigeordnete: ISohann D. Trüper; Hinrih Wrede 


Standesamt: 
Standesbeamter: Bürgermeilter Hans Kühlfe 
Stellv. Standesbeamter: Iohann D. Trüper 
und Kaffenjetretär Max Ahrens 


Schulleiter: 
Ortsteil Barge: Rektor Dietrih Henning 
Ortsteil Refum: Hauptlehrer Heinrih Umlauf 


Shiedsamt: 
Milhelm Rikmüller, Yarger Straße 58 
Stellvertreter: Hinrih Oltmann, Felditraße 132 


Gendarmerie: 
Gend.-Meifter Sohannes Heldt, 4 260 
Gend.-Hauptwadhtmeilter Georg Möller, 4 319 


Adressbuch 1938 


Brandmeifter: Oberbrandmitr. H. Trüper, 4 244 
VBoit: Voftaffiitent Walter Reid, 4 340 
Ortsgruppenleiter der NSDAP.: Hans Kühlfe 


Ortsgruppenamtsleiter der NSB.: Dietrih Hen- 
ning, Reltor 


Ortsobmann der DAF.: Bruno Müller 
NS. Frauenihaftsleiterin: Maria Ahrens 


Arzt: Dr. med. Walter Heidbreder, NRelumer 
Straße 289, + 203 


Dentift: Gerhard Ziemfe, 4232 


Farge— Begejader Eijenbahn: Betriebsleiter Abd. 
Shöttelndreyer, 4 324 


Spar- und Darlehnsfaffe: Rendant Hermann 
Meiterfeld, + 220 


1938 





| Steandlad \ 
Strandbad Farge-Rekum (Foto um 1935, Blickrichtung weseraufwärts) 


1938 


Anleger “Strandbad Farge-Rekum” wird abgebaut wegen Bau der Ölpier (WE S.61) 
Bau dreier unterirdischer Rohrleitungen von der Ölpier zum Wifo-Tanklager 

(u.a. unter dem Sportplatz). 

Lehrer Staats ist 1933-1939 stellvertr. SA-Sturmführer(StAB Sign. 4,66-1.-10 696) 
Bibelkreis der Gemeinde Farge wird durch NSDAP und SA gestört (Leßner S.29). 

14. April: Pastor Leßner [1907-1967] wird von SA bedroht und verhaftet,weil er 

bei der Volksabstimmung zum "Anschluss Österreichs" am 10.4.1938 mit NEIN 
gestimmt und den Stimmzettel unterschrieben hatte (Leßner S.30) 

Die Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven tritt an Grundstückseigentümer in Farge 
heran und erwirbt Gelände für den Bau des Marine- Öltanklagers, des Marine- 
Gemeinschaftslagers und der „Marine- Häuser“ Weserstr. (heute Unterm Berg) 
(JH Chantelau, Brief). 

Die Kriegsmarine (Admiral Raeder persönlich) will Anschluss der preußischen 
Gemeinde Farge (Landkreis Osterholz) an Bremen. Dagegen plant Landrat Dr. Ernst 
Ender eine preußische Industrieregion („Lesummünde“oder,Groß-Vegesack“) zwischen 
Lesum und Farge, mit Kaianlage für Überseeschiffe in Farge (Schwarzwälder S.377). 
Die Kaianlage wird bereits gebaut, als Ölpier für das Wifo-Treibstofftanklager in 

Farge und das Marine-Öltanklager in Neuenkirchen (ebenfalls Landkreis Osterholz). 
Bahnhofstraße (heute Betonstr.) zum Wifo-Tanklager mit Betonplatten befestigt(Garrn) 
November: JH Chantelau wird SA-Rottenführer. 

Firma Gottlieb Tesch (Generalunternehmer der Wifo) errichtet im Wifo-Gelände am 
Schützenplatz in Farge ein Wohnlager u.a. für Zwangsarbeiter (Lager Tesch). 

Letzter Farger Kahnschiffer ist Ludwig Mengers (Weserstr.) mit Schiff "Glückauf" (TA) 





1939 


23. Januar: Karl Neumann, Tiefbautechniker der Kriegsmarinewerft Wilhelmshaven, 

hat die Bauleitung für die beiden Seedampferanlegebrücken (Ölpier), das Pumpenhaus 
an der Weser und den Verbindungskanal zwischen der Weser und den Behältern in der 
Heide (Neumann), bis Ende 1939 werden 1 Rohrbrücke und 1 Pumpenponton 

(Hager S. 17) fertiggestellt 

9. Juli (Sonntag): Grundsteinlegung für das "Adolf-Hitler-Heim", geplant als Jugend- 
Freizeitheim und -Herberge (Nordwestdeutsche Landeszeitung 2.1.1940, TA S.176) 

mit separater Feierhalle (diese wurde zwar 1937 geplant, aber nicht realisiert). 

10. Juli: JH Chantelau kündigt Mietern (u.a. der Hitlerjugend) im Altbau Weserstr. 40 


ca. 10. Juli: die Hitlerjugend fährt nach Bodensdorf am Ossiacher See im vormaligen 
Österreich in ein Zeltlager (Postkarte/Fotos: Bernd und Rolf Chantelau 13.7.1939) 
Baubeginn des Marine-Öltanklagers (Baustellenleitung Marinebaurat Bosselmann): 
Bau einer Kies-Löschbrücke an der Weser nördlich der Öl-Pier (Foto Chantelau), und 
der ersten drei Mehrparteien-Wohnhäuser in der Weserstr. durch die Kriegsmarine auf 
Ackerland (“Marine-Häuser”, heute Unterm Berg 75/77,79/81,83/85) 

Georg Kühlke (Cousin von Bürgermeister und NSDAP-Ortsgruppenleiter Hans Kühlke) 
übernimmt bis 1940 die Leitung der Stuhlrohrfabrik (Garrn 1952). 

SA-Rottenführer JH Chantelau wird für 6 Wochen zum Hilfsgrenzschutz eingeteilt 

30. Juli/1. August: die Marinebauleitung in Farge betreibt Abriss von Haus Nr. 40 
zwecks Fortsetzung des Baus (durch Organisation Todt ?) der beiden letzten "Marine- 
Häuser" noch VOR notariellem Kaufvertrag! (Kreisarchiv OHZ Dep 83). 





Vormals Strandbad Farge-Rekum: Öl-Pier (Foto um 1939, Blickrichtung weseraufwärts) 
Die Schiffe auf der Weser sind Eimerbagger 
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Am Strand von Rekum: nördlich der Öl-Pier neue Kies-Löschbrücke für den Bau des 
Marine-Ol-Tanklagers (Foto um 1940 (?), Blickrichtung weseraufwärts) 


1939 _ on Norden 





Baustelle. Querverlaufend die heutige Hospitalstraße. Alliiertes Luftbild 19.3.1943 
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Haus Weserstr. 40 weicht dem Neubau der 


Marine-Häuser 


1 939 Grundsteinlegung 


und Bau des Adolf-Hitler- 
Jugendheims 































Nordwejtdeutiche Zeitung: 


Bremerhavener Zeitung / Weiermünder Tageblatt / Unterweiers Zeitung 


Die große Tageszeitung 
an der Wejermündung 


Wesermünder@.. Georsstraße 45 Wesermi 






im Teste 20 Rpl. Sonstige Preise Leer 
Kesagecteh veraitup 3 Li. Die Zen er weten Bm. 





‚L.. Hafenstraße 40 Forment: Sammeln 4009 


Nr. 204, 





Hanptgeschäftsstelen: Bremerhaven. Bürgermeister-Smidt-Straße 0-72 








45. Jahrgang Freitag, I. September 1939 


Polen zwingt uns den krieg auf 


- Deutiehland acht in den Kamp 
Des Führers ergreifendite Worte 


egenangiif an der ganzen Bolenfront begenmen. 











E der Führer Bat in einem Aufruf an die deutiche Behrmanht, der am Freitag, 6 Ahr feüih, Befannt- 
gegeben wurde, nnaeiichts der nolnfichen Gremührrariffe verkündet, daß nunmehr Gerwnlt genen 
Gewalt gefeßst wird. und daß feder Soldat feine Mfticht Kis zum Rebfen au erfülten Kat. Kurs nah 
diefer Berfündung des Führers wurde durch Gnuleiter Forfter die Einaliederung Innzins ins f 
Neih vollzogen. Bor dem heute morgen um 10 Ihr aufammengeftefenen Reichstag aob der Füh- i 
ter in hiltorischen Erflärungen dje Narnle für don hentirhen Schiefintstumnf. Anamtirhen ift die 
deuffche Wehrmacht zum Gegenangriff über die annze deutiehnolniiche Grenze übergennngen. 


Reichstag am Kriensbeninn freie Aand für das Recht! 


Die historische Sitzung in der Krolloper 


Berlin, 1. September. 


HB.K. € ift an fich Die gleiche Amofphäre 
ie Bei den bergangenen Biftori- 
im Verden Großdeutichlands, 


in Ber Rrofloper m 
fen Greigniffen 

Atber die Sender der Belt geht eine Stimme, Eine 
Stimme Hat das Wort. Und die Welt bordt auf 


Een, das Wort des Führers. Ges 
A ee en Biefer Stelle, um Entieeidendes. 


geht e8 um eine Entfejeidung. 

Beutfehe Volt zieht in den Ben Fapesr 
Sb: Ihm Die Ießte Deutung. Und der Führer Tpriche 
ati Die ergreifendften Worte, Die das deutiche 
Bott je von ihm gehört Hat. er in den Kampf 
#Ht, muß fein Haus beftellen, ganz nüchtern und 
afentimental, und fo gibt der Führer unter Dem 
Söweigen eines 00. ilfionen.Peichövolfes, ja, einer 
Belt zum erfienmal fein Teflament befannt, ‚Her- 
mt Ööring wich, wenn e& fein follte, ala Nad- 
"iger bed Führers bes Beutfihen Maltea eingefett- 
2.9 ibm Rudolf Seh; mach diefem, der fid als 
Zapfesfter im gegenwärtigen Kampf bewährte. Das 
Menze, nochmals gefast, Wurde aeiproden wie bon 
ie: Mann, der Binauszicht und nichts anderes 

in Haus ordentlich zurüdlaften wi, 


Dad War eine Heilige Stunde. Im ihr Iprad) ein 
Mann, dee fein ganzes Sehen Hindurdh an nichts 
Anderesdagtealsen Deutihland, und 
Pte auf fein fommendes Leben lang 
An niäts anderes denken wird als 


wue | 
“n— Deutihland. AlserimGeciftedenn 


»or dem ganzen WoIr vorbeifgrise, | 












neigte das Bolt das Haupt, um den au 
grüßen, der in diefem Augenblid an 
Die Spipe ber ganzen Nation fhritt. 
Wir haben lange genug geichtwiegen. Darum 
ip it der führer dor dem Reichstag bon ber Dinal 
Diefer Monate, die mit den deutfcj«polnifhhen ra 
gen erfüllt waren. 3 ift eine Züge, wenn geagt 
wird, der Nationalfozialismus pflege feine Wor« 
Tchläge zur Befferung Europas von Anfang an mit 
Gewalt durdizufegen. Der Führer führt feine end- 
Iofen Berfude über Die Megelung ber Probleme 
Defterreih, Subetenland und Danzig an Murde 
wegen das Berfailler Gefeh endlich dabei berfishen 
—— wer denn bon ums hat Diejes Gefeh je ala deut- 
F ches Geieh anerfannt? N 
" Der Führer fagt dies alles uns in tiefer Ber 
wegung, und am Ende jtöht er feine Anflagen 
wegen das feit 1919 berrfchende Shftem, das in die 
wöirfliche Urfache des heute und aufgeziwungenen 
Rampfes ift, mit Ieidenfepaftlicer Erbitterung her- 
vor. Was demgegenüber tat das neue Deutiäland, 
um den Kampf zu verhindern! Wer anders als 
Adolf Hitler Hätte je jenes erfte Angebot an Polen, 
das unbobulärfte im ganzen Bolt, wagen dürfen. 
Ber anders hätte jelbft das zweite, nicht wiel weni- 
ger unpopuläre Angebot vom vergangenen Diend- 
tag maden dürfen? Was demgegenüber bedeutete 
tatfächlich der jogenannte Bermittlungsverfuch Grof- 
Britanniens, jener Macht, Die. wie wir aus deren 
offiziöfem Rundfunt alabendlic vernehmen muf- 
(Bortfegung auf ber nädfen Seite) 





H.H.K. Die deutfeh:polnifäe Museinander« 
fehung bat ingwifchen Die entfejeidende Interpunttion 
erfahren. Stellen wir feft: Der „Marjch der Deutfchen 
in Polen“ hat den „Egerländer Marl” vom Ceh: 
tember 1998 abgeläft, und endlih marldieren 
Wir tatfächlich. Das andere it gehlier 
ben, Seffer: die Gntideidung und Nottwendigteit 
der Söfung war dringender geiworben. Mereitd 
fanden, wie 1921 in DS, Kämpfe der Deutichen 
gegen Bie bolnitchen Infurgenten auf deutfciem Bar 
den ftatt. Diesmal beißt Die Walftatt nicht „Anna- 
berg"; Bie lebte Madıt ging ed um Oleituip, deffen 
Sender bon volnifdien Aufftändiicien unter Mithilfe 
von regulären Zeubben befeht worden mar. Miffen 
wir eigentlich, two Gleitwih Liegt? Gleiwiß Hicnt etton 
20 Rilameter won der Grenze entfernt im 
Weichögebiet! 

Die Geidichte Hat in Der Iehten Macht nad 
einem fünftägigen Säötwebezuftand einen lang er- 
warteten Scheitt vorwärts getan. Wir haben über 
den Verlauf des deutfeh-britiichen Meinungsaustaus 
\ches zum Zivede eined gröheren Musgleiches der 
Disparmonien unter befonderer Rerüdfihtigung 
des deutfchrbolniichen Nonfliftes als einer Teil« 
feage berichtet. Sollte Der „beflere Friede” — näms 
Yiay die umfaffendere Bereinigung eurspälider 
Streitfeagen — erreidht werden, mußte bor allem 
in der polnifcen Zeilfrage ein wirflidier Wer, 
trauensflatus ermöglicht werden. 





Was verlangte England? Cs wünfchte laut 
Dir. Ghamberlain eine „Werfländigung ziifcen 
England und Deutf land“ unter Verüdfihtigung 
der brififchen „Unfichten wegen der Deinglichfeit 
einer Regelung der polnifchen Fragen“. Bei Diefer 
Regelung wurde dad beitiiche „Beinzip” verkündet 
und mit ihm eieg oder (riede verknüpft: Die 
friedliche dentich « volniihr Verband- 





kung! Wer alfo diefe feiedlide Berhandlung 


befolgte, mufte ein Freund der britifiien Tiefe —. 
gleich, ob fie 3wednlähig tvar oder nicht — fein, anf 
deffen Seite nunmehr Großbritannien mit feinem 
gefamten Preftige ftand; ter fie ablehnte, fahotlerte 
dad Geitifhe „Beinzip" und Damit das beitifdie Ber 
friedungsibeal; er turde autamatiich Gegner Eng 

Ianda. x 
Bir haben fie befolgt. Unfer Beg- 











Londoner Kabinett tagt 


London, 1. Geptennber, 
Wie amtlich belanntgegeben wird, wird bas enge 
lifdhe Barlament Heute um 18 Uhr aufamentreten, 


Das beitifcie Rabinett rat heute morgen wm 
1120 Ube zu einer Sihung aufammen. 


Morgen feanaöfiiche Mobilmanhung 
Paris, 1. September. 
Die franzäfiihe Regierung bat heute die Mobil. 
machung für den 2, September angeorbnet. 


[—— 


ner, der Freund Englands, hat fie ab- 
gelchnt! 

Die Karten eines Jünflägigen, aus Gründen 
diplomatifcher „Delifateffe” geheimen Cpieles zwi- 





itten den Geoßmächten Deutihland und Großbrk 
tannien um die polnifdje Frage muften Iefte Radht 


1939 


August: Haus Weserstr Nr. 40 - Schätzwert:17.980 RM (Kreisarchiv OHZ Dep 83 ) - 
wird für den Bau von „Marine-Häusern“(heute Unterm Berg Nr. 69/71, 67/65, 63/61) 
abgebrochen - nur dieser eine Altbau muss den insgesamt 6 Marine-Häusern weichen. 
1. September: Überfall der Nazi-Armeen auf Polen. Der Funktionär der verbotenen 
KPD Jakob Pfarr [1909-1982] wird in Farge verhaftet und in das KZ Sachsenhausen 
verschleppt (Ridder), (StAB 4,54 E-6082) 

29. September: die Gemeinde verkauft 6,6 Hektar Gemeindeland für 19.700 RM 

an Wifo (entspricht einem Quadratmeterpreis von ca. 0,30 RM) (TA) 

26. Oktober (und 3.4.1940 !!) notarieller Kaufvertrag der Kriegsmarinewerft mit 

JH Chantelau betreffend Immobilie Weserstr. 40 (Kreisarchiv OHZ Dep 83 ) 
Baubeginn des Feuerwehrhauses an der Grenze Farge/Rekum (TA) 

mit Wohnung für den Fahrer des neuen Mannschaftswagens, Großalarmgerät für 
Feuer- und Luftschutzalarm. (Nordwestdeutsche Landeszeitung 2.1.1940 ; TA ) 

28. Oktober: letzte Sitzung des Gemeinderats; Gemeindeverwaltung wird aufgelöst 
Möbel und Lautsprecher übernimmt NSDAP (TA) 

1. November: Farge - bisher im Landkreis Osterholz Reg.Bezirk Stade/Provinz 
Hannover, Freistaat Preußen - wird Ortsteil von Bremen und ab 1. 4. 1940 von der 
„Dienststelle Blumenthal“ aus verwaltet. 

November: HJ-Jugendheim im Rohbau fertig, Bauende am 1. April 1940 geplant 
(NWL-Zeitung; TA) 

Ferd. Meyer und Heinr. Dallmann betreiben die Motorfähre „Juliusplate II” (WE S.58) 


1939 


Neugebautes Feuerwehrhaus 


Zeitungsbericht über den 
Anschluss der Gemeinde Farge 
an Bremen 











Wie vie geftern ion furz“ berichteten, Schloß ber 
= : Regierende Bürgermeifter der Stadt Bremen, pen ppen= 
führer Böhmder, Er Belihtigungsfahrt nad) | 
Bl: rasen en Drijchaften mit einem Bejucd in 

' Bürgermeifter Kühlte gab eimen, Ri 
{ da en wigtigiten Daten in der Gejchichte des Ortes, 
Der nad dem 3 
Sabre 1923: eine ber größten Gemeinden bes -Altkreifes 
Blumenthal und fpäter des Kreifes Ofterholz murde: Sm 
Dane 1933 wurde Die Gemeindenermaltung in das bis- | 
rg 1934 murde die Siedlung an 


Beneifen 

»on 20000 "Duadratmete 

es Fer 30 en find die Vorarbeiten einen 

jo führte der Negierende Bü, 

3 in ee Eriwiderung ıt. a. aus, hat, fo Heim ’fi 
en mag, in Bremen fon immer einen‘ guten 
gehabt. das HI-Heim Habe er fich perlün- 

Siam ehr Ineiflen, Dep, die Verwaltung in Ordnung | 

‚ fei, zeige, dab eiter im Gemeinderat Ttets ihre 

‚ Prücdt getan cn, ten 1t. . enn fie auf der einen Geite b: 

dauerten, Selbftändigfeit. aufgeben müß- 

denn jo Tone Ay bedenten, daß Ki der Eingliederung. 
Entwillung Der ‚Gemeinde größer fein 
a als ud 2 "or diefe Gemeine Tee von ;der 
Ein: Rn u Bremen nur ile haben. 
= geordnete Tr üper bat dann den Regie- 
renden ne Siigermätfler, Be sr ar der Gemeinde, | 
"die alles in allem eine t bildeten, fünftig. in 


| vollem Nabe gewürdigt ee don Bremen durchgeführt, 
würden. „DBergeiien Sie Farge nicht, wir werden treue, 
Bremer fein.“ Mit diefer Bitte Ihlop Pg. Trliper mei 
Ausführungen. 
Der Kegierende Bürgermeifter BEFIBHREN ‚bie Min fhe, Ä 
die an ihn herangetragen würhen, nad Möglichkeit alle ı) 
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1939-1940 


Es wird ein unterirdischer Pipeline-/Rohrtunnel vom Weserufer zum 
Marine-Oltanklager gebaut, der am „Glockenberg“, heute Rekumer Str. 70, 
in west-Ööstlicher Richtung die Rekumer Straße unterquert 


Tunnel Rekumer Str. 70 
Zustand 2019 





1940 


die Firma Weser-Flug bezieht Fabrikhalle der Stuhlrohrfabrik hinter dem 

Bahnhof Farge-West und baut auf dem Acker zwischen Bahnhof und Rathaus das 
“Weser-Flug Lager Farger Straße 101” für ausländische Zivil-/Zwangsarbeiter. 

26. März: der Dorfpolizist Alex Neubert (er sollte noch lange nach 1945 im Dienst 
sein!) berichtet über die sanitären Verhältnisse im „Lager Tesch” an den Bremer 


Polizeipräsidenten (Meiners S.10) 
April: erste alliierte Luftbilder. Ol-Pier des Wifo-Tanklagers mit 2 Rohrbrücken 


(Hager 2018) 


Mai: GESTAPO errichtet sogenanntes Arbeits-Erziehungs-Lager (AEL) im „Lager 
Tesch”’(Meiners S 37) 


Sommer/Herbst (1939 ?) Öl-Pier des Wifo-Tanklagers mit 2 Rohrbrücken und 

1-2 Öltanks am Weserufer (Foto Chantelau) „Die beiden Tankeranlegestellen am 
Rekumer Strande und die zum 'Wifo'-Gelände führenden Rohrleitungen, die die 
Rekumer Straße bei den Grundstücken des Friseurs Weise und des Lehrers Garrn 
Kreuzen, wurden im Spätsommer 1940 fertiggestellt“ (Garrn 1952) 


Die Farger SA firmiert nun als Sturm 5 der SA-Standarte 29 (deren Zentrale sitzt 
in Bremen-Lesum), Mitglieder sind u.a. Heinrich Trüper [1906-1973], Wilhelm 
Leopold, Hinrich Wrede, Carl Depken. Der SA-Stützpunkt befindet sich im Haus 
von Sturmführer Wilhelm Leopold Weserstr.102, jetzt Unterm Berg 45 


(Bremer Adressbuch 1942) 


1 940 Fabrik Weser-Flug mit Arbeiter-Barackenlager 
x : 4 A 





Alliiertes Luftbild 4.5.1943, Ausschnitt. 
Links: Weser und Hafen der Schiffahrtsdirektion/Weserkorrektion, 
Unten Mitte: Gebäude der Stuhlrohrfabrik, von 1940-1945 Firma Weser-Flug. 


Mitte: Gelände zwischen Sportplatz (oben) und Bahnhof (unten) mit Barackenlager 
Farger Str.101 


Rechts oben: heutige Johann-Kroog Straße, Einmündung in Rekumer Straße 


1940 


Juni: Kühlke wird nach Teschen/Sudeten versetzt, beantragt 1941 Rückversetzung 
nach Bremen. Die NSDAP-Ortgruppe (Leiter bis 1940-1941 JD Trüper) wird nun 
von NSDAP-Kreisleitung Lesum gesteuert (Sitz in Vegesack, Rohrstr., Kreisleiter 
Otto Denker bis 1942, dann Karl Busch) 


28. Juni : erste Bomben fallen auf das Gelände zwischen Rathaus und Jugendheim 


Der Tiefbautechniker der Kriegsmarinewerft, Karl Neumann, wechselt vom Bau von 
Öl-Pier und Pumpenhaus/Marinehäuser zum Bau bzw. Umbau (ab 1941) der 
Öl-Pipeline und Öltank-Bunker im Marine-Öllager und arbeitet dort bis zum 
31.Januar 1943 (Neumann) 


Oktober: Ausbruch einer Syphilis-Epidemie im „Lager Tesch“ (Meiners S.10) 


17. November: Luftangriff: Bomben/Blindgänger neben Bahnhof/Firma Witteburg 
(Fotos im Staatsarchiv Bremen) 


Dezember: NSDAP-Ortsgruppenleiter Trüper stellt bei Prof. Scotland den 
Antrag auf Erweiterung der 1937 geplanten Feierhalle zum Gemeinschaftshaus 


der NSDAP-Ortsgruppe (StAB 4,64/6-252 Planung)) 


1941 


3. Februar: Prof. Scotland lehnt die von NSDAP-Ortsgruppenleiter Trüper gewünschte 
Vergrößerung der Feierhalle ab und befürwortet stattdessen ein Gemeinschaftshaus 
der NSDAP- Ortsgruppe Farge nach dem Krieg (!), gegenüber vom Hitler-Jugendheim, 
an der Rekumer Str. als architektonisches Gegenstück zum Jugendheim, wofür einige 
dort stehende Häuser abgerissen werden müssten (StAB 4,64/6-252 Planung)) 

1. März : Kurt Martin (kommissarischer) Ortsgruppenleiter der NSDAP (HVFR Archiv) 
löst J.D. Trüper als Ortsgruppenleiter ab. 

Stationierung von Flak-Einheiten des Flak-Regiments 26 am Quetschenberg: 

1. Flakabteilung 132, 2.Flakabteilung 390, 6.Flakabteilung 390, 1.Flakabteilung 390 
(1943-44 ausgebaut mit mehr als 18 Geschützen, siehe Luftbild vom 24.2.44). 

Am Speckberg wird Funkmelsgerät installiert, aber wohl nicht in Betrieb genommen. 
Auch an der Straße „Am Eispohl“ wird Flak-Stellung gebaut _(StAB Sign 4,46/6-371-4) 
Inbetriebnahme des Wifo-Tanklagers: ca.50 Beschäftigte stellen Treibstoffe zum 
Versand an die Front per Eisenbahn-Kesselwagen her (Hager). Wifo-Beschäftigte und 
SS-Wachmänner wohnen in der neuen Wifo-Siedlung in Blumenthal Eggestedter Str. 
3. Juli: das Marine-Öltanklager wird nicht zuende gebaut (Hager); die halbfertigen 
Marine-Öl-Tanks werden bis 1943 zur Umnutzung umgerüstet (Meiners S. 18) 
Marine-Häuser Weserstr. 241 werden bezogen von Dr. med. Bernhard Hartung 
(schon 1940 !!), Sparkassenangest. Karl- Heinz Koepp, Marine-Ing. Heinz-Georg 
Kruse, Schiffsing. Friedrich Letzing, Elektromeister Oskar Lorenz, kaufm. Angest. 
Konrad Ötter, Techniker (Ing.?) Walter Schmölcke, Ing. Adolf Voigt, Werkmeister 


Kurt Zacher (??) (Bremer Adressbuch 1942) 


1941 


Mai (? 1942 ? ) Marine-Soldaten (ältere Männer) [Marine-Landesschützenzug Farge ? 
vergleiche Meiners S.23] unter Kapitänleutnant Ernst Carstens (Bremer Schuldirektor) 
beziehen Quartier in der Villa Koepp, Rekumer Str. (Liesa Franz) 

Sie bewachen u.a. (?) sowjetische Kriegsgefangene (einer wird 1944 in den Haushalt 
von Lehrer Garrn abgeordnet und sägt dort Holz (Liesa Franz)) 


31. Mai: die Norddeutsche Volkszeitung wird von der NSDAP übernommen 
4. August: Luftangriff/ Bombardierung des Bahnhofs 


10. Oktober: Feier zum 10-jährigen Bestehen der NSDAP Ortsgruppe 
(BZ-NVZ 10.10.1941) 


November 1941 bis Mai 1942: mehr als 180 Arbeiter/sowjetische Kriegsgefangene 
im „Lager Tesch” sterben an Unterernährung, Misshandlungen, Seuchen 
(Fleckfieber ? (Böcker), Ruhr- Epidemie (Meiners )) 


1941 


sangen ernennen nenn nee 


Bremen, Sonnabend, | 31. Mai 1941 
An unsere Leser! 


u 
D. Kriezswirtschaft erfordert stärkste Konzentration aller Kräfte. Diese Zusammen- 
fassung macht es notwendig, daß unsere „Norddeutsche Volkszeitung” vom 1. Juni 
d.J. ab ihr Erscheinen einstellt, um Menschen und Material für andere kriegswichtige 
Aufgaben freizumachen. 


u 
Die weitere Betreuung unserer Abonnenten und Geschäftsfreunde übernimmt vom 
t. Juni d. Js. ab die auch sonntags erscheinende 


„Bremer Zeitung“ 
das amtliche Verkündungeblatt der NSDAP., des Reichsstatthalters in Oldenburg 
und Bremen und des Regierenden Bürgermeisters der Hansestadt Bremen. 


Die „Bremer Zeitung“ wird durch die Mitarbeit unserer bisherigen Lokalschriftleiter' 
Schwerting und Kempe in Bremen-Vegesack in der altgewohnten Weise zu unseren 
Lesern sprechen und ihnen das bieten, was die „Norddeutche Volkszeitung” geboten hat, 
Wie bisher werden in der „Bremer Zeitung“ die Amtlichen Bekanntmachungen aller 
bremiechen Behörden und zusätzlich auch die des Herrn Landrats in Osterholz-Scharm- 
beck, der Bürgermeister im Kreise Osterholz und Wesermarsch erscheinen, sodaß unsere 
Leser auch in dieser Hinsicht in der gewohnten Weise bedient werden. 





Die Zustellung an unsere Leser erfolgt in den Morgenstunden. Eine Um- bezw. 
Neubestellung ist nicht notwendig. 


Die Geschäftsstellen Bremen-Vegesack, Rohrstraße 24/26, Fernruf 4 u. 8, 
und Bremen-Biumenthal, Kapt. Dallmannstraße 41/43, Fernruf 88 u. 89, werden 
in der bekannten Form weitergeführt und sind durchgehend geöffnet von morgens 
$ Uhr bis nachmittags 6 Uhr, 

Wir verabschieden uns von unseren Lesern und Geschäftsfreunden, indem wir für die 
uns in den Jahrzehnten unserer Arbeit entgegengebrachte Treue und das Vertrauen 
unseren herzlichsten Dank sagen. { 

Unsere Drucksachenabteilung wird von Herrn Pörtner unter der Firma Buch- 
druckerei Friedrich Pörtner weitergeführt werden. _ 


Verlag und Schriftleitung 
der „Norddeutschen Volkszeitung”. 


1942 


1. Februar: der praktische Arzt Dr. Walter Heidbreder wird als Nachfolger von 

Dr. Hartung zur ärztlichen Betreuung des „Lagers Tesch” und des Gestapo-AEL 
verpflichtet (AEL Lagerkommandant ist SS-Oberscharführer Karl Walhorn) (Meiners) 
Sommer: Gestapo-AEL wird vom „Lager Tesch“ in das Marine-Gemeinschaftslager 
Neuenkirchen verlegt und von 1 auf 4 Baracken vergrößert (die Baracken Dorothea, 
Elisabeth, Friederike, Gertrud - mit Krankenrevier und Entlausungsstation) (Meiners) 
Juni: im AEL viele Tote (u.a.Ehefrau und Tochter von Walhorn) durch Ruhr-Epidemie 


(Meiners) 


Johann Schnibbe (Deichstr. 6, heute Rekumer Siel) verkauft seinen Bauernhof an die 
Marinewerft Wilhelmshaven für den Bau der U-Boot-Bunkerwerft 

20. Juli: Luftangriff auf Wifo Tanklager/Blumenthal- 4 Tote, schwere Schäden, 

(Meiners, Peters) 

Anfang Dezember: Kriegsmarine beschließt, den Bau des Marine-Öl-Tanklagers 
einzustellen, die Bauarbeiten ruhten bereits seit 3. Juli 1941. 

Mitte Dezember: „Br. Müller [der Ortsobmann der DAF Bruno Müller ?!] ist nun doch für 
schuldig erklärt, das ist für die Partei sehr bedauerlich“ (Hans Kühlke am 27.12.1942 
Privatbrief Chantelau) 


21. Dezember: die Kriegsmarine beschließt die Sonderbaumafßsnahme „U-Bootbunker- 


werft“ (Meiners) 


31. Dezember: Kriegsmarine-Öllager teilweise fertig:12 Öltanks, Pumpenhaus am 
Weserufer, 6 km Rohrkanäle, 23 km Ölrohrleitungen (Meiners S.16), 


1943 


April: Baubeginn des U-Boot-Bunkers "Valentin" (Einrichtung der Baustelle; 
Alliierte Luftbilder Hager 2018) 
14. Juni J.M. Jachens Rekumer Str.13 soll Land für Bunker „Valentin“ verkaufen 


(HVFR Archiv) 


Sommer: Barackenlager “Farge-Rekumer Feldmark” mit 24 Baracken wird auf der 
stillgelegten Baustelle des Kriegsmarine-Öllagers nahe dem Speckberg errichtet, 

für 1000 sowjetische Kriegsgefangene (Russenlager des Arbeitskommandos 
Sandbostel/ Stammlager XB) und 600 Bewacher (Marine-Landesschützenzug Farge) 


Juli: das GESTAPO-AEL wird vom „Marine-Gemeinschaftslager“ in das Barackenlager 
„rarge-Rekumer Feldmark” verlegt 


Herbst: Auf der stillgelegten Baustelle des Kriegsmarine-Öllagers wird das KZ Farge als 
ein Außenlager des KZ-Neuengamme eingerichtet für mehrere 1000 Häftlinge, die auf 
der Baustelle des U-Boot-Bunkers Zwangsarbeit leisten müssen (Meiners) 


Juli/August (Luftbilder!): Bau eines mit Ziegeln verkleideten Betongebäudes als Sitz der 
Bauleitung Valentin am Geest-Steilhang („Glockenberg‘) [Garrn 1952] heute Rekumer 
Str. 70, wo früher Haus Nr. 80 stand (1860 abgebrannt). Durch das Grundstück verläuft 
seit 1939/40 ca. 8 m tief unterirdisch (und unterquert die Rekumer Str. und die östlich 
davon verlaufende Eisenbahntrasse) der Tunnel für die nie betriebenen Öl-Rohrleitung 
vom Pumpenhaus am Weserufer zum Marine-Öl-Lager. 


Norden 


Arbeiterlager (Marine-Gemeinschaftslager) und Marine-Öltank-Baustelle, Mitte und 
rechts oben. Unten rechts Wifo-Tanklager Baustelle. Pfeil: neuerbautes Barackenlager 
Rekumer Feldmark. Alliiertes Luftbild vom 29.7.1943 (Ausschnitt) 





1943 









4 „ ___ Marine- 
Einrichtung / Gemeinschaftslager 
des KZ Farge 
(Außenlager 
des KZ 
Neuengamme) 


Rechteckige Struktur: 
KZ Farge 


Alliiertes Luftbild (Ausschnitt) vom 9.April 1945 


1943 


Gebäude der Bauleitung Valentin am „Glockenberg“, heute Rekumer Str. 70 
Zustand 1969, Blickrichtung nach Norden 


Rekumer 
Str. 





1943 


Der Kommunist Claudius Gosau, Lokomotivführer bei der 

Firma Gottlieb Tesch/Wifo und wohnhaft im „Lager Tesch“ Am Schützenplatz, 
wird von Kollegen denunziert und am 17. September 1943 

von der Gestapo verhaftet. 


Er hatte Zweifel an der NS-Kriegspropaganda geäußert. 


Wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Wehrkraftzersetzung 
wird er zum Tode verurteilt und am 6. März 1944 in Brandenburg-Görden 
hingerichtet. 


1943 


Die Geburtsjahrgänge 1926-1928 werden zum Flakdienst eingezogen 

Im Krieg umgekommen sind Heinrich Mües, Heinz Öters, (??) Dierks, 

Fridi Mertens (EA Chantelau Briefe vom 3.9. , 26.9. und 31.10.43) 
Flak-Stellungen auf dem "Quetschenberg" (+ Mannschaftsbaracken) und bei 
den "Hünensteinen", Marine-Flak-Mannschaft im "Jugendheim" untergebracht, 
Batteriebefehlsstand in Villa Koepp Rekumer Str. 11 (heutige Nummerierung) 
Bauarbeiten am Wifo-Tanklager (in Betrieb seit 1941) werden beendet (Hager) 
SA macht “Stadtwacht” in Blumenthal (beteiligt auch JH Chantelau, Brief EA 
Chantelau, siehe auch Marßolek S.421) 

Klein-Unternehmer zahlen anteilig für die Einrichtung und Nutzung des 
“Kriegsgefangenen- Arbeitskommando Nr.7013 XB Bremen-Farge Ill 
(Russenkommando)” bestehend aus Gefangenen im Gemeinschaftslager 
„Lager Tesch”’(Chantelau) 

Dr. Heidbreder beschäftigt den 19-jährigen nordirischen (d.h. britischen ) 
zivilgefangenen Seemann Harry Callan vom AEL in seinem Haushalt (Radel) 





Johannes Meyer (Knüppelmeier) (Heinemann S.9), Farge, Rönnebecker Str. 306 
ist Gestapo-Wachtmeister im AEL (1948 von den Engländern verurteilt (TA)) 
Weihnachten wird Bernhard Henze (17 Jahre) aus Neuenkirchen im AEL 


inhaftiert (Johr S. 64) 


1944 


9. Januar: Mitgliederversammlung des Heimatvereins 
(Vorsitzender JD Trüper, NSDAP) wird aufgrund von Bombenalarm abgesagt 


29. März: Abschuss eines US- Boeing F17 Fortress Bombenflugzeugs durch die Flak 
am Quetschenberg 


Im Gestapo-AEL zahlreiche Tote durch Unterernährung und Misshandlung 
April/Mai: im Gestapo-AEL Fleckfieber-Epidemie; Kommandant ist bis 18.11.1944 
Sebastian Schipper, der 1947 von der britischen Militärregierung wegen in 
Wilhelmshaven begangener Verbrechen hingerichtet wird (Meiners) 


Die Gestapo Bremen verfasst „Evakuierungsbericht“ über Zivilarbeiter in Lagern: 
demnach waren noch 329 Frauen und 19 Begleitpersonen im Lager Farger Str.101 
(Weser-Flug/Stuhlrohrfabrik), und 402 Männer und 6 Frauen im Arbeiterlager der 
Baufirma Gottlieb Tesch im Wifo-Gelände („Lager Tesch”) untergebracht 


(Kleine Schriften ), (StAB Sign 7,1066-372). 


Bau eines Luftschutzbunkers (Rundbunker) auf dem Gelände Rekumer Str. 70 


alliierte Luftbilder 1943-44 





22.April: Großadmiral Dönitz besucht das Gebäude der Bauleitung Valentin 
am „Glockenberg“ (heute Rekumer Str. 70). 
Fotos mit Blickrichtung nach Osten, im Hintergrund Hohenesch 


1944 


18. August: Der Geschäftsträger der Irischen Botschaft in Berlin (ausgelagert nach 
Gestüt Staffelde,Osthavelland), Con Cremin, besucht die irischen Gefangenen im 
GESTAPO-Arbeitserziehungslager (Mulvany) 


1. September: Geheim-Bericht der Gestapo Bremen :" Farge. Gefahrenmomente: 
Kraftwerk Farge, Wifo Farge, Baustelle Valentin, Arbeitserziehungslager Farge, 
KZ.-Lager Farge (Zweigstelle von Neuengamme), in der Nähe 3 grosse Ausländer- 
lager mit ca. 5-6000 Ausländern." (Johr S.31) 


21. November: alle männlichen Angehörigen der Jahrgänge 1884-1928 des Kreises 
Bremen der NSDAP müssen sich bis zum 1. Dezember bei örtlichen NSDAP-Stellen 
melden zwecks Rekrutierung für den sogenannten Volkssturm (Peters). 

Fritz Köster, NSDAP-Oberregierungsrat in Bremen und Bürgermeister von Lesum, 
organisiert den „Volkssturm“ in Bremen-Nord (Köster S 28) 


24. November: Propagandaminister Goebbels besucht die Baustelle des U-Boot- 
Bunkers Valentin per Schiff (Goebbels' Bremen-Visite steht in der Zeitung; 
Baustelle wird nicht erwähnt (Betscher)) 


9. Dezember: Besuch eines Beauftragten der „Schutzmächte“ (Schweiz) bei den 
britischen/irischen Gefangenen im Arbeitserziehungslager (Mulvany) 


1945 


9. Februar Bomben auf U-Boot-Bunker-Baustelle (142. Luftangriff auf Bremen 

(Peters S.271)) 

15. Februar: Dr. Heidbreder zeigt Kommandant Schauwacker bei der Gestapo Bremen 
an wegen im AEL begangener Mordtaten; die Gestapo untersucht den Fall (Meiners) 


JH Chantelau wird zum Volkssturm eingezogen (StAB Sion. 4,66 - I.- 1851). Der Volks- 
sturm hebt Splittergräben aus; Kampfeinsätze gibt es in Farge nicht (Liesa Franz). 


9. März: Kriegs-Flüchtlinge aus dem Osten strömen nach Farge (zahlreiche Mennoniten 
aus Graudenz und Umgebung), nach Rade und Neuenkirchen. NSDAP-Kreisleiter 
Busch plant, 15.000 ausgebombte Einwohner von Köln in Bremen- Nord einzuquartieren 


(privater Brief Anna Chantelau_9. 3.1945) 


27. März 13.01 bis 13.05 Uhr Bombardierung des U-Boot-Bunkers durch englische 
Luftwaffe- 45 Tote, meist französische Zivilarbeiter des Service du Travail Obligatoire 
(Hochenauer) Schäden auch am Bahnhof, an Häusern u.a. Böcker Hohenesch Nr.8, 
Jachens (heute Rekumerstr.130) Totalschaden bei Hinz Ulmenstr 279 und Weidemann 
Ulmenstr 217 (Garrn). Schäden an der Schule Farge (Schuljubiläum Heft S.5) 


30. März (Karfreitag) 13.51-14.27 Uhr Bombardierung des U-Boot-Bunkers bei 
Großangriff der 8. amerikanische Luftflotte (Johr S.8) auf Norddeutschland 
(u.a. Wilhelmshaven). Auch Schäden an Häusern, z.B.Chantelau Rekumer Str. 


1945 


7. April: nach Freilassung der unpolitischen AEL-Häftlinge zwingt die Gestapo die 

ca. 200 politischen AEL-Häftlinge auf den Marsch nach Hamburg und von dort am 16.4. 
per Schiff in das AEL Kiel, Befreiung dort durch die Engländer am 3.5. (Buggeln) 
10./11.April: Räumung des KZ Farge, Todesmarsch 1000er Häftlinge nach Sandbostel 
12. April: Waffenstillstand zwischen SS und britischer Armee: freier Abzug des SS 

aus dem KZ Bergen-Belsen am 13.4.1945 (Temmen 1994) 

15. April Marinebaudirektor Edo Meiners, Chef der Valentin-Baustelle, setzt sich ab 


(Meiners) 


15. April: britische Soldaten befreien Bergen-Belsen (Temmen 1994) 
15. April: Ernst-Adolf (geb. 20.12.1926), jüngster Sohn von JH Chantelau, stirbt bei 
Kämpfen seiner Einheit in Großpaschleben bei Köthen/ Sachsen-Anhalt (Chantelau) 


25. April: Lesumbrücken bei Burg werden von den Nazis/Wehrmacht gesprengt. Der 
Volkssturm hatte in ganz Bremen-Nord Kampfstellungen errichtet, wird aber nicht ein- 
gesetzt (Köster S.28) 

27. April: seit 18.00 Uhr regiert in Bremen das britische Militär. JH Chantelau verbrennt 
seine SA-Uniform im Heizungskessel, vergräbt (belastende Objekte ? Wertsachen ?) 
in einem Blechkasten im Garten (Chantelau) 

4. Mai (Köster S.29)(5.Mai Buggeln) : Bremen-Nord wird von Briten kampflos besetzt 


